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sentlich anders ist aber der Bewegungsverlauf von Kettfaden
3 (und somit auch von Kettfaden 8), welcher innerhalb des

Rapportes mur dreimal über je einen Schuß gehoben wird.
Dieser Faden wird weniger beansprucht; sein Einweben ist so-
mit geringer.

Bindung 2. Rapport wie bei Bindung 1. Die einzelnen
Kettfäden werden 5 bis 6mal gehoben, wobei

die Fäden 1, 2, 9 und 10 6 Hebungen,
„ „ 3 — 8 =5 „ ausführen.

Dieser Unterschied scheint nur sehr gering zu sein,
was aber tafsächlich nicht der Fall ist. Bei einem Bindungs-
rapport von 10 Schüssen bedeutet eine Hebung mehr oder
weniger einen Unterschied von 10 Prozent. Dieser Unterschied
wirkt sich schon in der Patrone aus, denn bei guter Be-
trachtung der Bindung fallen die vier Fäden mit 6 Hebungen
als dunklerer Streifen stärker auf als die andern sechs Fäden
mit nur 5 Hebungen. Bewegungsmäßig dargestellt arbeiten
die beiden Gruppen wie folgt:

Fadengruppe 1, 2 usw.

Die enger bindende erste Fadengruppe arbeitet während 5

Schüssen nacheinander in Taffetbindung, die andere aber nur
während 2 Schüssen. Die Folge davon ist ein stärkeres
Einweben der Kettfäden 1, 2, 9 und 10. Diese Fäden arbeiten
sich vor, während die andern Fäden nach und nach locker
werden. Ein gleichmäßiger Ablauf der Kette ist somit nicht
möglich und die Folge wird sein, daß man die Bindung als
unbrauchbar ausschalten und durch eine andere ersetzen muß.

Bindung 3. Rapport ebenfalls 10 Fäden und 10 Schüsse.

Arbeitsweise: Kettfäden 1, 4, 7 und 10 5 Hebungen
„ „ 2, 3, 8 „ 9 6

„ 5 und 6 =4 „

Obgleich die Fäden der ersten Gruppe gleichviel Hebungen
ausführen, ist die Arbeitsweise dieser vier Fäden sehr unter-
schiedlich, was übrigens auf der Patrone deutlich sichtbar ist.
Im Längsschnitt dargestellt, ergeben sich für die einzelnem
Fäden folgende Bewegungslinien:

Faden 1

3

„ 4

Vergleicht man nun die Bewegungen der Kettfäden 1 und 4

miteinander, so erkennt man ohne weiteres, daß der Faden eins,
da er während 6 Schüssen in Taffef bindet (was auch beim
10. Faden der Fall ist), sich stärker einarbeiten wird als die
Fäden 4 und 7; ja sogar mehr als die Fäden 2, 3, 8 und 9,.
welche 6 Hebungen, aber längere Flottierungen aufweisen. Da
im übrigen die Fäden 1, 2, 9 und 10, welche am engsten
binden, rapportweise nebeneinanderliegen, wird die stärkere
Beanspruchung derselben ein „boldriges", d. h. unebenes Ge-
webe bewirken.

Aus der dargestellten Bindung 4 seien nur die Fäden 1

lund 3 herausgegriffen, die wie folgt arbeiten:

Faden 1

Beide Fäden heben über 4 Schüsse. Trotzdem wird sich das
Einweben derselben sehr ungleich auswirken, indem der erste
Faden während sieben nacheinander folgenden Schüssen in
Taffef arbeitet (und ebenso die Fäden 5, 6 und 10), der
dritte (und auch der achte) Faden dagegen bei ebenfalls 4

Hebungen 2m,al über 2 Schüsse gehoben wird und unter den
folgenden 3 Schüssen liegen bleibt. Sofern man nicht mit
mehreren Kettbäumen arbeiten will, ist daher auch diese
Bindung, trotz ihrer sehr hübschen Musterung, als ungünstig
zu bezeichnen.

Ein Bindiungstechniker, der in einer Fachschrift seinen
Kollegen und damit im weitern Sinne der Industrie Anre-
gungen geben will, sollte seine neuen Bindungen vorher besser
auf ihre praktische Ausführbarkeit prüfen. Das Mustern kostet
nicht nur Geld und Zeit, sondern auch Material, das heute
überall wertvoller ist denn je. Praktikus.

Abb. 6.

Abb. 7.

Abb. 8.

MARKT-BERICHTE
Rohseide

Ostasiaflsche Grègen
Zürich, den 29. Dezember 1941. (Mitgeteilt von der Firma

Charles Rudolph & Co.) Infolge der Ausweitung des Krieges
auf den Pazifik sind auch die letzten Möglichkeiten von Ge-
Schäften mit Japan und Shanghai ausgeschaltet worden. Wir
wollen nachfolgend einige seit unserem letzten Marktbericht
vom 3. September 1941 eingegangene Nachrichten festhalten.

Yokohama /Kobe : Bereits mit der gegenseitigen Fi-
nanzblockade wurde jegliche Ausfuhr von Rohseide aus Japan
verunmöglichf. Die Vorräte von Exportware sammelten sich
an und deren Absatz für den japanischen Inlandkonsum konnte
nur zu weichenden Preisen erfolgen. Die japanische Regierung
stützte aber den Markt und hat beschlossen, dies auch weiter-
hin zu tun. Es wird selbstverständlich nur noch Grège für den
Inlandverbrauch gesponnen. Außerdem wird das „single-
reeling" eingeführt und der so gewonnene Faden von 3 Deniers
wird in kurzen Längen mit Baumwolle, Rayon oder Zell-
wolle gemischt. Ferner werden große Mengen Kokons nach Ent-
fernung der Chrysalis direkt mit andern Gespinsten zusammen
verarbeitet, also ohne abhaspeln. Auf diese Weise wird ver-
sucht, die Seidenindustrie durchzuhalten, um bei späteren
normalen Zeiten die Rohseidenausfuhr wieder aufnehmen zu
können.

Der japanische Inlandkonsum zeigt neue Rekord-
zahlen, wie folgt:

1937/38 1938/39 1939/40 1940/41 1941/42

August 19 444 B. 24 650 B. 31 543 B. 18 306 B. 34 415 B.
Juni/Äug. 74 625 B. 85 161 B. 101 521 B. 86 350 B. 113 412 B.

Shanghai : Bis kurz vor Ausbruch des Krieges im
Fernen Osten fanden noch einige wenige Geschäfte statt, wo-
bei exportbewilligte. Waren ungefähr den doppelten Preis der
für lokalen Verbrauch bestimmten Grègen erzielten.

New- York : Während die Regierung den Höchstpreis
für den Basisgräd auf $ 3.08 festsetzte, beschloß die Leitung
der New-Yorker Rohseidenbörse, daß die bei Schließung der-
selben noch ausstehenden Kontrakte zu S 3.55/$ 3.65 abzu-
rechnen seien. Es ergibt sich die Lage, daß die Eigner
von Grègen diese nur zu $ 3.08 verkaufen können, dagegen
aber an der Rohseidenbörse eingegangene Sicherheitsverkäufe
(hedges) viel teurer abrechnen müssen und so große Verluste
erleiden. Die Sache ist nunmehr vor dien Gerichten anhängig.

Während bisher kein Zwang bestand, die von den ameri-
kanischen Behörden blockierten Rohseidenvorräte denselben
auch abzuliefern, ist vor wenigen Tagen die sofortige Ablie-
ferung aller Grègen an die Regierung verfügt worden. Die
Uebernahme erfolgt zu den in unseren Berichten vom 5. Au-
gust und 3. September 1941 erwähnten Höchstpreisen.
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